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Englischer Nebel.
Vom

Stoatsminister Di . D. Graf v . Posadowskn .
(Nachdruck verboten.)

,, ^ ^ ch die politische Einigung Teutschlands
unser Vaterland auch ein einheitliches Ge-

ie » a^en wichtigen Zweigen wirtschaftlicher Ge-
ians Inö und wirtschaftlicher Bewegung . Deutsch-
jn? ' ' von lästigen wirtschaftlichen Fesseln befreit ,
^ ?tte sich jkhj xxst und tonnte seine ganzeUHV iVWH» | CUlt SJUMtfC
bi&J entfalten . So wurde Dentschland , welches
bto1 au f vielen Gebieten des Ge- und Ber¬
lik namentlich auch für Gegenstände wohl-
Jims e*i Ueberflusses , ein Einfuhrland war , vor-
^

»sweisc aus Frankreich und England , weil die
^ ) .̂ ugniffe jener Länder seinerzeit entweder tat-
. Mich btffer waren oder doch für besser gehalten
arn i ' allmählich ein Ausfuhrland , welches durch

du « technische und kaufmännische Vorbil -
iein wegen Fleißes seiner Erwerbsstände'Wen Handelsbereich immer weiter auszudehnen
xJJ ' ochte . Gegen diesen Wettbewerb der alten
Industrieländer erhob zuerst Lord Rosebery , der
IfÜT tc ^ " glijche Minister der auswärtigen Ange-

SenheiteT,^ einen warnenden Weckruf: „Wir sind
buhf

0^1" ' er , „von einem fürchterlichen Neben-
. "Wer , der an uns nagt , wie das Meer an den
Machen Stellen der Küste — ich meine Deutsch-
v!h

' ' Demnächst erschienen am Ende des vorigen
Jahrhunderts zwei Streitschriften , welche bestimmt

die gleiche Besorgnis sachlich und zahlen -
£

"Big zu rechtfertigen und den beteiligten Han°
tsvölkern eindringlich zu Gemüte zu führen : das

Kannte Werk von M . E . E . Williams „Deutsches
Zeugnis " — „Made in Germany" und das Buch

Maurice Schwöb „Die deutsche Gefahr " — „Le
Allem and". Soweit die Verfasser ihre

^ udsleute hierdurch anregen wollten zu große-
» ? . Unternehmungsgeist , zu höherer technischer
A^ »ng. zur Anwendung zettgentäßer maschineller
^ °klistung ihrer Betriebe und verbesserter tech°

Verfahren , ließ sich dagegen auch von unse>
^ Standpunkt aus im wirts<i>oftlichcn Wettkampf

nichts einsenden , verwerflich und U *
to . 5 waren diese Streitschriften aber , insoweit sie'k deutsche Erwerbstätigkeit und ihre Vertreter in

und Wandel allgemein der Anwendung nn-
, ,,

" cher oder unzulässiger Mittel in der Förde »
öer deutschen Aussuhr beschuldigten, und die

Regierung anklagten , als Mitschuldige in
W e2L mit angeblich unerlaubten Mitteln geführ-

-Wettkampf Beide Schriften haben unzweifel -
ei » beigetragen , in England und Frankreich
jjp Uarke deutschfeindliche Abneigung hervorzu -
# und so mindestens eine der Ursachen zu
parken , welche schließlich zu diesem Weltkriege

Wrt haben
Sebi ^ besonders England betrifft , so hatte es drei
m?t

®e Ursachen, sich au dem gemeinschaftlichen
H,?

'" l>ehmen eines Krieges gegen Deutschland zu
A. ^ ugen Zunächst stand England infolge des
^ wPsez um die Selbstverwaltung in Irland ,
5, " Maßregel , gegen deren Durchführung sich
i » h

Pro^ ftanltfchc Teil Irlands mit den Waffen
$ fir erheben wollte , unmittelbar vor dem
^ ki , ^ kriege , wobei hinzukam , daß ein erheblicher

englischen Offizierskorps und einsluß -
englische Kreise mit ihrem Herzen auf der

hn Ulster -Rebellen standen , die das bis -
^ ge Verhältnis zum Mutterlande erhalten woll-
ia * die englische Regierung eine unheilvolle ,
sfg - ^ weiselte Lage, die man durch einen frischen ,
sie« Krieg glaubte überwinden oder wenig-
Hj

6 auf unbestimmte Zeit hinausschieben zu kön -
lj .̂ Seit bringt Rat . Ferner waren die eng-
Mi,,

'l Steuerlasten infolge des verstärkten Kriegs -
(giTöQueß und der wachsenden Rüstung zur
öen «?, gediehen , welche die besitzen -
W « lassen , auf denen diese Steuerlasten nach

I Parlament eine Beratung der englischen Regier
1 rung mit den Regierungen der englischen Domi¬

nien , „um die ganze wirtschaftliche Kraft deö eng-
tischen Reiches , zusammen mit seinen Verbünde -
ten in einer gegen den Feind gerichteten Politik
zu vereinigen ". Der Antrag wurde ohne Einzel -
abftimmung angenommen . Die einflußreiche
englische Londoner Handelskammer nnd^ andere
wirtschaftliche Vereinigungen hielten im Februar
d . I . unter dem Vorsitz des Lord - Mayor eine große
Versammlung ab, in welcher die Regierung nach¬
drücklich zur Verteidigung und Verbesserung des
englischen Handels und Bildung eines eigenen
Handelsministeriums sowie gu nachträglicher Tä -
tigkeit für die Verbesserung der Handelsbezie -
Hungen zwischen dem vereinigten Königreich , sei-

rub »^ -?Usche « Steuersystem ganz überwiegend
Ttim ,d,roer bedrückte und damit ihre politische

.wesentlich beeinflußte . Durch einen
Deutschland , in dem man glaubte , mit

Sriiww Post die deutsche Flotte auf den Meeres -
fojJr 'enden zu können , hoffte man , dieser Steuer -
Ii» ? demnächst ledig zu werden . Hierzu kam end-
"Urb t ? planmäßig angefachte Händelsneid , de ?
IdIq .' ^ e Kreise des englischen Volkes , welche in-
Ütisjj

lhrer ^ Handelsbeziehungen mit Deutschland
jt, , Un? Frieden liebten , kriegerischen Anregun -
J ». ^ ^eigt machte . So war der handelspolitische

C
L ' ebenfalls eine der Ursachen, welche

titien - das Gewebe des Krieges einfädeln , die
^ Mtlunnung schüren ließ.

•̂ tier»o
nnte hiernach schon vor Ausbruch des

^ nicht einen Augenblick zweifelhaft sein,
9e8eiJ

'"' England an der großen Verschwörung
'"etiit , ^utschland kriegstätig beteiligen werde ,
ittcjfj ! 0 ^ nächst auch nur mit einem Verhältnis -

beicheidenen, für ausreichend gehaltenenie englische Regierung , ihre gesetzliche
vers.nn * ," 0 und die englische Presse legten selbst -
i>atQ»? '$ von Anfang an den größten Wert
^ tienar r Ö e wahren innere » Ursachen der

Englands mit hohen sittlichen Beweg -
mit dem Kampf für die Freiheit der

scher sm ^r l£er ' mit dem Ziel der Erstickung deut -
iitghpf awßi er und der Niederwerfung deutscher,
Briden '

, e preußischer Militärherrschaft zu um -
"Tw " '

. Aber ein englisches Sprichwort sagt :
. will heraus "

, und diese Wahrheit tritt
Schlei &CL' englischen Volksstimmung nnoer -
# lt#htr und ungeschminkt zu Tage . Mr . Hed-

^ beantragte im Januar d . I . im englischen

nen Besitzungen über See und seinen Verbünde -
! L-n aufgefordert wurde zu dem Zwecke , damit
Deutschland und seine Verbündete » nicht länger
nn stände wären , einen unberechtigten Einsluß
auf Handel und Arbeitsleistung im britischen
Heiche auszuüben . Ein Redner glaubte sogar

; , nr Verstärkung dieses Antrages eine alte Erin -
' «erung ausgraben zu müssen, nach der er einmal

vor 40 Jahren neben dem englischen Premier -'.minister Mr . Glaöstvne gesessen habe und dieser
: ; 'jn bei jener Gelegenheit aus die wachsende Ge-

-ahr der Beschäftigung deutscher Handlungsge -
.Alfen in England hingewiesen hätte .

Dem gleichen Gedanken gab auch der englische
Minister des Innern , Mr . Samuel , auf einem
»-irzlichen Festmahl der Reichshandelskammer

Ausreifen Wen !
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Erledigung der U-Boot -Anträge in der

Ausfchußsttzung des Reichstags findet in, allge-
meinen ein Echo der Genugtuung und Zuversicht.
Den verantwortlichen Leitern unserer Polittk ist
in den Ausführungen und rückhaltlosen Erörte -
rnngen auch wohl noch einmal der unerschütter
liche Siegeswille und die Kampfbereitschaft des
ganzen deutschen Volkes zum Ausdruck gebracht
worden . Sie selbst haben in diesen geheimen
Sitzungen umfassender und offener , als es bisher
möglich war , die Grundlage gerade auch unserer
Kriegsführung gegen den englischen Feind dar
legen können . Das erfreuliche Ergebnis war die
neuerliche Stärkung des Vertrauens zu der Ziel -
fetzung und zur energischen Einsetzung aller uns
zur Verfügung stehen , den besten Erfolg verspre -
chenden Mittel . Freilich , die Konservattven ma-
chen auch jetzt kein Hehl daraus , daß sie eine un -
mtttelbare Verschärfung der Kriegführung gegen
England ohne jede Rücksicht auf die Neutralen
wünschen.

Besonders die „Deutsche Tageszeitung " und die
„Tägliche Rundschau " äußern sich in diesem
Sinne . Inzwischen sollte ja das Beispiel der fa - j
nwfer . Parts « • . •
Fiasko immer klarer wird und auch von neutra -
len Blättern als solches offen bezeichnet wird ,
vor zu viel kritischen Ratschlägen warnen , wäh
rend die Kanonen großen Entscheidungen entge-
gendonnern . Besonders wenn die deutschen Ge-
schütze dauernde Erfolge künden, wie sie wieder
der heutige Heeresbericht mit der Erstürmung
von Malaneourt enthält , daö von einem Militär -
kritiker eine Naturfestung ersten Ranges genannt
wird . Gewiß , dem warmherzigen Patrioten sällt
es oft schwer , die Politik wie die miliätrische
Lage ruhig ausreifen zu lassen. Aber es ist vor -
teilhafter , das sichere Ausreifenlassen .

Abwarten müssen wir auch , wie sich Griechen-
lands Geschick weiter gestaltet . Nach verschiedenen
Berichten wächst dort die Empörung gegen die eng-
lisch- französtschen Quäler , wovon diesmal auch das
Eingreifen der ariechischen Bevölkerung gegen die
willkürliche Verhaftung deutscher Seeleute ein ge¬
wisses Beweismaterial liefert . Ein Athener Blatt
meldet , der griechische Ministerrat habe über eine
zu erwartende Landung portugiesischer Truppen in
Saloniki , deren Ankunft vom Vierverband ange-
kündigt wird , beschlossen^ gegen eine solche Lan-
dung unter Umständen mit Waffengewalt zu pro-
testieren . Um offen zu sein : So herzliches Mit¬
gefühl wir mit der griechischen Bedrängnis haben ,
so sehen wir für Griechenland doch kaum die Mög-
lichkeit , sich aus eigener Kraft zu wehren . Dank
dem hochverräterischen Englanddiener VenizeloS
hat Griechenland den Zeitpunkt versäumt , sein Ge-
schick in die eigene Hand nehmen zu können , wie
das Bulgarien zu tun den Mut hatte . Jetzt mutz
die Krise ihren weiteren Verlans nehmen nni > wir
wollen nur hoffen , daß die Grenzplänkeleien , die
zwischen dentschen und bulgarischen und Entente -
trnppen ausgetragen werden , doch schon auf die
Möglichkeit einer nicht zu fernen Lösung hindeuten .

*
Berlin , 31 . März . iEig . Drahtbericht .) Im

Hauptausschuß des Reichstages machte der stell-
vertretende Kriegsminister v . Wandel unter
anderem eine Reihe vertraulicher Ausführungen ^
über unsere Verluste , Ersatzverhältnisse und Mu -
nitionsversorgung , die beweisen , daß wir mit
vollem Vertrauen der weiteren Entwicklung des
Krieges entgegen sehen können . (W .B .)

siechte , die aus der Fraktionözngehorigkeit ent-
»orangen . Die 18 haben gewußt , daß ihr hinter -
! ältiges Vorgehen die Sprengung der Fraktions -
Gemeinschaft zur Folge haben muß . Die Sonder -
Aktion soll kein Diszivlinbruch sein ? Dock nur
k!tr die , die der Ausfassung sind, daß sich die Mehr -
i -.eit dem Terrorismus der Minderheit zu beugen

at . Nur durch das treulose Verhalten der 18
•nudeit jene aufsehenerregenden Szenen im
Reichstag provoziert . Die Sonderfraktion ist keine

Vertretung der Partei . Unser Organisationsstatut
! ?nnt im Reichstag nur eine parlamentarische
Vertretung und das ist die .Reichstagsfraktion . —
Der „Vorwärts " bemerkt dazu : Wir können es
Kit in der sozialdemokratische» Arbeitsgemeinschaft
zi' sammengeschlossenen 18 überlassen , auf diese Er -
Gärung die gebührende Antwort zn geben . Je -
. i,ch von Redaktions wegen protestieren wir gegen
oie Art , in der Parteivorstand und Vorstand der
Reichstagsfraktion die Sache zvm Austrag zu
t>- -ngen glauben .

Die Pariser Konferenz und der englische
5rachtranmmangel .
Eigener Drahtbericht .

ti>

Die Spaltung in der Sozialdemottakie.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 31 . März . Der Vorstand der sozial-
demokratischen Partei und der Vorstand der so-
zialdemokratischen Reichstagsfraktion erlassen im
„Vorivärts " einen Ausruf an die Parteigenossen ,
in welchem es u . a . heißt : Die sozialdemokrattsche
Arbeitsgemeinschaft , die aus der sozialdemokrati -
schen Fraktion ausgeschiedene Gruppe , erläßt im
„Vorwärts " einen Ausruf an die Parteigenossen ,
der nicht ganz unwidersprochen bleiben darf , da er
eine Reihe zur Irreführung der Parteigenossen
geeignete Behauptungen enthält . Die 18 Sepa -
ratisten erklären , daß sie tatsächlich aus der Frak -
tion herausgedrängt worden seien. Das ist eitel
«Spiegelfechterei . Sie lehnten ab , die Pflicht zu er-
füllen , die ihnen die Zugehörigkeit zur Fraktion
auferlegt , und begaben sich dadurch selbst der

L » erlitt , SL Mit;
In der Ententepresse zeigt sich bereits der

Katzenjammer nach dem Phrasengeklingel
über die Pariser Konferenz , insbesondere
vermag die französische Presse die Enttäuschung
darüber nicht ganz zu verbergen , daß es den Ver -
tretern Frankreichs nicht gelungen ist , die sehn-
süchtig erstrebte , sofortige militärische Un -
terstützung durch Italien und England
durchzusetzen.

Die im übrigen völlig ergebnislose Konferenz
hat doch anscheinend zu einem Resultat geführt ,
aber zu einem Resultat , das die Entente nach
Möglichkeit verheimlichen will . Italien hat näm -
lich , wie sich anö Andeutungen englischer Blätter
ergibt , seinen Widerspruch gegen die ANnek -
tiernng von Nordepirns durch Griechen-
land fallen gelassen. Man hat als Preis für die
Anerkennung dieser Annektierung von Griechen -
mnd die Auslieferung sämtliche . r grie -
chischen Handelsdampfer und die Er -
laitbnis der Besetzung neuer griechischer Jtt -
fein verlangt . Velde Forderungen der Entente
weisen darauf hin , wie bedrohlich England in -
folge des kräftigen Wiederauflebens des deutschen
U -Bootkrieges die F r a ch t r a u m frage ansieht.
Die griechische Handelsflotte soll den englischen
Frachtraummangel mildern und voit der Be-
setzuug nener griechischer Inseln verspricht sich
England die Möglichkeit einer besseren lieber -
wachung der deutschen U-Bootpest im Mittelmeer .
Auf dasselbe Motiv sind auch die Landung
französischer Truppen in der Suda -Bai auf
Korfu und die neuen englischen Gewalt -
taten im Piräus zurückzuführen . Es muh
schlecht um die englische und die französische Ver¬
sorgung stehen, wenn sich diese beiden Länder ver -
anlaßt sehen, in einer so wichtigen prinzipiellen
Frage , wie der der Auslieferung von Nord -
epirns an Griechenland , trotz des scharfen italie -
Nischen Protestes , nur deshalb nachzugeben , um
die nicht große Anzahl griechischer
Schiffe zu erhalten , die bisher noch nicht von
England gechartert worden waren .

Der Schiffsraummangel zwingt England fer-
ner , der Frage einer Verstaatlichung der
gesamten Schiffahrt näher zu treten , nach-
dem noch vor wenigen Monaten der Handels -
minister Runeiman . der bekanntlich der Sohn
eines der bedeutendsten englischen Schiffsreeder
ist . diesen im Unterhause aufgetauchten Vorschlag
entrüstet zurückgewiesen hatte . Die Anordnung
der englische» Regierung , wonach alle englischen
Reeder erst die Genehmigung der Behörde einzu -
holen haben , bevor sie Frachtverträge über Ge¬
treide und Mehl abschließen, dürste als eine Vor -
stufe für die Verstaatlichung der Schiffahrt anzn -
sehen sein.

Noch schmerzlicher als in England empfindet
man den Frachtraummangel in Frankreich . Schon
sprechen französische Blätter von einer deut -
schen G e g e n b l o ck a d e . schon sprechen sie von
der Möglichkeit einer Aushungerung infolge des
U -Bootkrieges , wobei die Mitteilungen des fran -
zösifchen Ackerbanministers in der Kammer über
die ernste Lage des französischen Ackerbaues und
die trüben Ernteaussichten offenbar eine große
Rolle spielen.

Sie heutige Nummer unseres Staues umsaßk 16 Seiken.

Ausdruck , in dem er gleichzeitig erklärte , daß es
nach dem Kriege unmöglich sei , wieder zn freund -
schaftlichen , gleiche Rechte gewährenden Handels -
beziehnngen mit den Feinden Englands zurück
zukehren . Schließlich wurde im englischen Par -
lament ganz offen die Hoffnung ausaesprockeu ,
daß ein wirtschaftliches Bündnis zwischen Eng -
land und seineu Besitzungen , sowie zwischen
Frankreich , Rußland und Italien als die Be -
freiung von deutscher Herrschaft begrüßt werden
würde , also ganz offen als Kriegsziel unser Va -
terlaud , falls man es mit den Waffen nicht nie -
derringen könne , wirtschaftlich abzuschließen und
handelspolitisch auszuhungern , selbstverständlich ,
wenn auch unausgesprochen , zur höheren Wohl -
fahrt des englischen Welthandels und mit der Er -
laubuis , für die englischen Verbündeten , bei die-
fem Unternehmen hilfreicke Hand zu leisten . Die
englische Presse wies im Anschluß an diese Ver -
Handlungen und Anträge zivar daraus bin . daß
nach dem Kriege nicht Deutschland , sondern die
Vereinigten Staater . von Nordamerika die ge-
fährlichsten wirtschaftlichen Nebenbuhler Eng -
lands sein würden ; man tröstete sich aber damit ,
daß der amerikanische Wettbewerb ein berechtig-
ter , ehrlicher Wettkamvs sein werde , gegen den
»tan keinen gerechten Grund zur Kwae bibe , sehr
im Gegensatz zum deutschen Handel , der plan -
müßig uud feindlich sei , vom Staat un ^erstüick
und geleitet , durch Reaiernngsgelder genährt und
schließlich auf politische Vergrö ^er" ng gerichtet
sei . Falsche Voraussetzunaen und ber ^ ' - s^ ende
Zutiruftsbilder , die gegenüber den versönl ' ^ cn.
sachlichen uud politischen Tatsachen febr Wd in
uichts zerfließen werden .

Schon Mr . Runeiman , in Vertretung des Hau -
delsamts . machte die Erwiderung , daß selbstver-
stündlich das höchste Ziel beim Friedensschluß die
Sicherung der englischen Handelsbeziehungen
wäre ? England möchte zu diesem Zwecke uud iu
zweiter Linie auch zur Unterstützung der gleichen
Interessen seiner Bundesgenossen beim Friedens -
schluß einmütig mit diesem handeln ; gleichzeitia
wies aber der Redner auch leise aus dir Schwie¬
rigkeiten hin . welche der Ausführung des Bon
iyfe de? Deutschen Handels entgegenirändeu . ..Es
iji jehr »tdwer". führte er aus , ..den deutschen Han -
del abzufangen , wenn der Umfang unserer eige¬
nen Erzeugnisse zurückgegangen uud in einem sol -
chen Grade gesunken ist , daß wir die Aufträge nn -
serer eigenen Kunden nicht erfüllen können ". „Er
fei auch nie so töricht gewesen"

, fügte er hinzu , „zn
glauben , daß es möglich wäre , allein durch Staats -
Hilfe Handel und Industrie zu fordern ; die Rc -
gierung tonnte zwar viel tun , aber ohne persün -
liche Fähigkeit , ohne Vorbildung , Geschick und
Fleiß des einzelnen könne die Regierung doch
nichts erreichen . Man müsse in England anpas -
sungssähiger werden ; die Ausdehnung englische»
Handels hängt davon ab, daß die bekannte am
Alten bangende Art indnstrieller Erzeugung in
Zukunft in England verlassen werde" .

Der Vizekanzler der Universität Leeds gab in
einem Aussatz „Sollen wir die deutsche Erzteliung
nachahmen" die Begründung zu dieser Auffassung
lind damit gleichzeitig zum Wachstum der wirt -
schaftlichen Kraft Deutschlands . „Die deutsche Er
ziehung ", sagte er , „hat hohe Vorzüge , das hat sich
durch die KriegserfahrNug klarer denn je heraus¬
gestellt. Tic deutsche Erziehung hat das deutsche
Volk empfänglich für die Wissenschaft gemacht. Sic
hat planmäßige Zusammenarbeit zu einer Ge-
wohnheit werden lassen. Sie hat vaterländisches
Pflichtbewußtsein gelehrt . Sie hat ein ganzes
Volk werktätig erhalte » . Verbunden mit milltä -
rischer Erziehung hat sie den Dentschen die Stärke
der Selbstzucht gegeben . Sie hat nützlichen Ge-
brauch auch von zweitklassigen Fähigkeiten ge-
macht . Sie hat endlich den Geist nicht vernach-
lässigt". Eine besondere Bestätigung dieser An¬
sicht findet sich noch in einem englischen Fachaus
>a» über die deutsche chemische Industrie ; hier
heißt es : „Die Fabrik und Sie Universität sind für
tiefe, chemische Forschung . Der Chemiker mutz fort¬
gesetzt beobachten und neue Wege der Forschung
verfolgen . Schon Sir William Pertin . der Ent¬
decker der Anilinfarben , erinnerte vor 11 Jahren
daran , daß 1868 Dr . Frankland in dem britischen
Verband der Chemiker die dürftige Ausbeute er?
finderischer Forschung selbst auf unseren Hochschu-
len bedauerte ". W. H. Perkitt , Professor der Ehe-
mie an der Universität Oxford , betonte erst kürz-
lich das ivachseude Uebergewicht der deutschen che-
mischen Industrie über die englische, indem er auf
den Niedergang der Kohlteerindustrie und ihren
schrittweisen Uebergang auf Deutschland in de»
Jahren 1870/1875 hinwies . Als Grund für diese
Erscheinung führte er an , „daß die Engländer als
ein Volk und die englischen Fabrikanten insbe¬
sondere nicht die hohe Vielseitigkeit der wissen -
schaftlichen Grundlage der organischen Chemie er-
faßt hätten ; diese Seite der chemischen Wissenschaf -
ten hätte 1870, zu der Zeit , als die Industrie au -
fing , nach Deutschland überze »gehen, für die älte -
ren und neuen Hochschulen nicht bestanden . Man
habe erkannt , daß die chemischen Werke im Wett -
kämpf mit der aufstrebenden deutschen Industrie
erfolgreich nicht fortgeführt werden könnten , wenn
man nicht eine Anzahl erstklassiger Chemiker in
der Entwicklnng der entstehenden Verfahren imd
besonders ans dem hochwichtigen Gebiete neuer
Entdeckungen bekommen könne . Auf den briti¬
schen Universitäten habe man aber junge Männer ,
ivclchc in dem Verfahren der chemischen Industrie
Bescheid wüßten , nicht ausfindig utachen können .

"
tSchluß folgt .)



Nr . 91 . Seite 2. Karlsruher Tagblatt, Samstag , den 1 . April 1916 . Erstes Blatt .

Deutscher Reichstag .
<Eigeuer Drahtbericht .)

Berliu , 31 . März . Im H a up t a u s s ch u ß
des Reichstags erwiderte auf Ausführungen
eines Redners der Pattonalliberalen Ministe -
rialdirektor Dr . Kriege , daß dessen ungünstige
Schilderung der Lage der d e u t s ch e n G e f a n -
gen « n wohl auf die erste Zeit des Krieges zu-
treffe , daß inzwischen aber viel zur Besserung
ihres Loses geschehen sei , so das; die jetzigen
Zustände dem gestern vom Auswärtigen Amte
gegebenen Bilde entsprechen. Zur weiteren Bes-
serung trage bei , daß die Lage der Gefangenen
insbesondere durch neutrale Vertreter nach Mög -
lichkeit geprüft werde , das! ihnen Geldmittel .
Kleidungsstücke usw. zur Verfügung gestellt wer -
den und daß mit den feindlichen Regierungen
sehr nachdrücklich verhandelt werde . Waö seitens
der deutschen Regierung geschehen könne , werde
getan , um den Kriegs - und Zivilgesangeneu zu
helfen . Ein Redner des Zentrums forderte
energische Maßregeln , damit die in F r a n z ö -
si f ch - A f r i k a gefangen gehaltenen Deutschen
dort nicht zugrunde gingen . Aus weitere
Aeußerungen und Kragen der auswärtigen Po -
litik antworteten Vertreter des Auswärtigen
Amtes und der Reichsstaatssekretär vertraulich .
«W.B .)

Leuisches Reich .
Die Mchverzollnng und Itachverstcuernng bei der

Tabakabgabe .
Die Vorlage über die Erhöhung der Tabakab -

gaben sieht vor . daß die beim Inkrafttreten des
Gesetzes ini freien Verkehr befindlichen auslän -
dischen Tabakblätter einer Nachver »ollung von
15 Mk . und einem Zollzuschlag von 25 v . H . des
Wertes unterliegen . Diese Sätze für unbearbei -
tete ausländische Tabakblätter , die nicht zur Her -
stellung von zigarettensteuerpflichtigen Erzeug -
nissen verwendet werden , entsprechen dem Unter -
schiede zwischen den gegenwärtigen und den künf -
tigen Gewichts - und Wertzöllen . Die Nachver-
zollung entspricht einem ausdrücklichen Wunsch
des Tabakgewerbes , weil dadurch eine Erleichte -
rung für die Durchführung einer allgemeinen
Abwälzung der Mehrbelastung auf den Ber -
brauch erwartet wird . Die großen Firmen wer -
den beim Inkrafttreten des Gesetzes jendensalls
noch über teilweise nicht unbeträchtliche Borräte
au Tabak verfügen , die zu den gegenwärtigen
Abgaben eingeführt find, während die kleinen
Fabriken sogleich höher belasteten Tabak ver -
arbeiten müssen . Würde nun keine Nachverzol -
lung eintreten , dann wären die großen Firmen
in der Lage , noch eine Zeitlang billigere Erzeug -
niffe in den Handel zu bringen als die kleinen .
Tamit wäre eine . allgemeine Abwälzung der
Mehrbelastung auf den Verbraucher sehr er -
ichwert. Aus diesem Grunde hat die Industrie
selbst die Nachverzollnng gewünscht. ,

Fürsorg« in der Reichs-Angeslelllensersichernng.
Im Reichstage nnd in Eingaben ist mit Rück-

ficht auf die Kriegsverhältnisse mehrfach beantragt
morden , den: Versicherungsgesetz für Angestellte
eine dem § 1274 der Reichsversicherungsordnung
entsprechende Bestimmung einzufügen , nm der
Versicherungsanstalt die Bereitstellung von Mit -
teln für allgemeine Maßnahmen zur Verhütung
des Eintritts vorzeitiger Invalidität unter den
Versicherten zu ermöglichen .

Das Direktorium der Reichsvcrsicherungs -
anstatt hat auch ohne Einfügung einer dem 8 1274
der Reichsversicherungsordnung entsprechenden
Vorschrift in das Berficherungsgefetz für Ange-
stellte auf Grund des 8 30 dieses Gesetzes als vor -
beugende Maßiulhinc zur Verhütung des Ein -
tritts vorzeitiger Erwerbsunfähigkeit während
deö Krieges erhebliche Mittel teils bereits auf -
gewendet, teils in Aussicht gestellt.

Von der Einführung « iner Stellenlosenfürsorge
der Angestelltenversicherung ist dagegen als zur¬

zeit unausführbar Abstand genommen , zumal
die ReichsVersicherungsanstalt durch die neu ein-
geführte Anrechnung der Kriegszeiten als Bei -
tiagszeiten , ohne daß Beiträge geleistet zu werden
brauchen , auf lange Zeit hinaus in einem noch
nicht übersehbaren Umfang belastet wird .

( :) Tübingen , 31 . März . Prof . Dr . Wilhelm
Koch widerspricht der Meldung der Zen -
trumöblätter , er habe anf seine Lehrtätigkeit an
der kath. theol . Fakultät verzichtet. Nnr auf den
Lehrauftrag für Dogmatik und Apologetik habe er
Verzicht geleistet, sonst ab« bloß Urlaub zur An -
nähme der Liller Stell « erbeten . Dogmatil und
Apologetik sind nun freilich gerade die für Lehr-
streitigkeiten maßgebenden Fächer , und so ist am
Ende dieser Teilverzicht und die Berufung nach
Lille dort, der Anfang eines Ausgleichs .

Ans Lade».
Hofbericht .

Karlsruhe , 31. März . Seine Königl . Hoheit
ber Großherzog empfing heute den Geh . Le-
gationsrat Dr . Seyb und den Minister Dr .
Rheinboldt zum Vortrag .

Gegen Mittag verabschiedete Seine Königliche
Hoheit einen Truppentransport auf dem Hofe der
Gutenbergschule .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g

hat sich bewogen gefunden , dem Lokomotivführer
Conrad Baumgartner in Freiburg i . B . das
Verdieuftkreuz vom Zähringer Löwen , dem Pri -
vatdozenten Dr . Erich Gräfe in der medizini -
schen Fakultät der Universität Heidelberg den Ti -
tel außerordentlicher Professor zu verleihen .

Unsere Helden .
De » Tod fürs Vaterland starben : MuSk . Wilh .

» Wolz von Karlsruhe , Gefr . d. L . Franz » Schuh-
bauer . Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Ett -
lingen , Friedr . » Köugetter von Pforzheim , Unter -
ofsz . Wilh . Ludw . » Beck von Dürrn , Kanonier
Gust . ch Wickenhäuser von Handschuhsheim , Res.
Wilh . » Späth von Eppelheim , Fahnenjunker
Unterosf . Fritz » Hack von Leimen , Kanonier
Hubert » Lorenz von Mannheim , Gefr . Eduard
» Reismann von Simmeringen , Pionier Anton
» Grieb von Waldkirch, Kriegsfr . Vizefeldwebel
Pfarrkandid . Friedr . » Hummel von Dinglingen ,
Ers .-Res. Nikol . » Wehrle von Rohrbach , Mnsk .
Ernst » Grieshaber von Furtwangen . Wehrmann
Karl » Hug von Fahrnau , Kan . Jos . » Singer
von Minseln , San . Firt » Lacher von Eichen,
Mnsk . Alois » Prois von Hattingen und Paul
» Schlageter von Rielasingen .

Das Eiserne Kreuz erhielten : E r st e r K l a s f e :
Oberlt . Georg » Mall von Billingen , Hauptmann
» Meyer , Leutu . » Ehiuger . Leutn . d . R . » Dus --
bach, VizefeU>w . » Holzhauer , % fr . » Hager und
Wehrm . » Müller , sämtliche im Ref .-Juf .-Regt . M .
— Zw eiterKlassr : Bizewachtimstr. Stadtpf .^ »
rer » Weber , /Rel . Karl » Kieünle , Leutn . d . 8fc
Lehrer Emil » Harter , Gefr . Emil » Lang , Gefr .
Berthold » Fischer und Res . Albert ^ Bossert , kämt-
lichc von Pforzheim » Landwehrm . Karl » Kistner
von Baden i^eroldsau , Vizefeldw . Herm. » Daub
von Baden -Baden . _ __ _ _

r . Durlach , 31 . März . Durch die Sammel -
stelle der Freiwilligen Feuerwehr
konnte der Städtischen Sparkasse die Summe von
1200 .Ä zur 4. Kriegsanleihe abgeliefert werden .
Bei der 3. und 4 . Kriegsanleihe hat das Korps
1000 .H, die Sterbekasse 8000 Ji gezeichnet.

— Ettlingen , 31 . März . Dieser Tage wurde
im Laufe des Nachmittags im Kanal unterhalb
der Gierichschen Mühle ein 8 Jahre alter Knabe
von der P . L. Witwe den Fluten des dort
stark strömenden Wassers mit eigener Lebensge -
fahr entrisse » und so das Kind vom sicheren
Tode gerettet .

l : : ) Eggensteiit , 31 . März . Die Volksschule hat
8476 .Ä auf die 4. Kriegsanleihe gezeichnet .

: : Kleinsteinbach bei Durlach , 31 . März . Bei der
Ausfahrt eines Zuges aus der hiesigen Station
wurde gegen den Zug mit Steinen gewor -
fen und ein Wagenfenster zertrümmert . Eine
Frau wurde leicht verletzt .

: : Schwetzingen, 31 . März . Der Bürger -
a u s s ch u ß genehmigte einstimmig den Voran -
schlag , ohne daß eine allgemeine oder eine Spezial -
debatte darüber erfolgt wäre . Die Umlage bleibt
wie bisher bei öv Pfennigen .

: : Mannheim , 31 . März . Das Ministerium des
Innern hat das vom Bürgerausschuß angenom -
mene Ortsstatut über die völlige Sonn -
tagsruhe in den offenen Verkaufsstellen geneh-
migt . — In der Jahresversammlung des Grund -
und Hausbesitzervereins wurde die Frage der Hy-
pothekenversicherung besprochen. Es wurde dabei
betont , daß es im Augenblick nicht möglich sei, et-
was Brauchbares zu schaffen : um eine Gesundung
der Verhältnisse herbeizuführen , müßten Staat
und Gemeinden unterstützend eingreifen . Die Tä -
tigkeit der Mieteinignngsämter wurde anerkannt .
Der Mannheimer Hausbesitzerverein zählt 1740
Mitglieder .

u . Mannheim , 31 . März . (Eig . Drahibek . ) Der
Stadtrat beschloß , zunächst versuchsweise zwei
Fahrküchen einzurichten , die alltäglich um die
Mittags - und Abendzeit die verschiedenen Stadt -
teile befahren und warme Speisen zum
Preise von 20 Psg . für die Portion ä % Liter
abgeben soll . Znr Zubereitung der Speisen für
diesen Zweck wird im alten Gebäude der Mann -
heimer Milchzentrale eine Küche eingerichtet , die
die erforderlichen Lebensmittel von der Waren -
abteilung des Städtischen Lebensmittelamtes be-
zieht . Der Betrieb ' wird übernächste Woche er-
öffnet werden .

: : Heidelberg , 31 . März . Im Alter von 83 Iah -
ren ist der hier im Ruhestand lebende evangelische
Pfarrer Heinrich Spengler gestorben . Er
war zu Auerbach an der Bergstraße geboren und
im Frühjahr 1850 in den Dienst der badischen
Landeskirche eingetreten . Er war zuerst Vikar
in Karlsruhe und Freiburg , übte dann die
Seelsorge in Bilfingen bei Schaffhausen aus , und
verwaltete von 1871 bis 1884 das Amt eines An -
staltsgeistlichen an den Strafanstalten in Bruchsal ,
Von dem letztgenannten Jahre ab bis 1001 war
der Verstorbene Stadtpfarrer in Ettlingen . Dann
trat cr in den Ruhestand . Auch schriftstellerisch
hatte sich der Verstorbene betätigt : er war auch
Mitbegründer der Landeskirchlichen Vereinigung ,
die ihn an feinem 80. Geburtstag zum Ehreumit -
gliede ernannte .

= Freiburg i. Br ., 31 . März . Heute früh gegen
3 Uhr brach im Dachstuhl der zurzeit als Re -
fervelazarett dienenden '

Oberrealschule
an der Werderstraße Feuer aus » das sich auf den
ganzen Dachstuhl ausdehnte nnd diesen z e r -
störte . Der dritte Stock wurde teilweise beschä-
digt. Die Verwundeten wurden vorläufig in
anderen Lazaretten und in der neuen Univer -
sität untergebracht . Berletzt wurde niemand . Ge-
bände- Und FahrniSschaden sind sehr bedeutend.
Unter Mithilfe einer Militärabteilung konnte das
Feuer bis k! Uhr gelöscht werden . Die Ent¬
stehungsursache wurde bis jetzt noch nicht aufge-
klärt . sW .B .)

: : Freibnrg , 81 . März . Im Münster fand die
feierliche Installation des bisherigen
Universitätsprofessors Dr . Simon Weber als
Domkapitular statt . (Der neue Domkapitular
stammt aus Bohlingen , wurde '

1891 zum Priester
geweiht , war dann Pfarrverweser in Wollmatin -
gen und seit 1807 Professor der Apologetik und
der nentestamentlichen Literatur an der Univer -
sität Freiburg .)

Binzen bei Lörrach , 3l . März . Auf dem Bahn -
Hofe in H a l t i n g e n stieg die 28jährige Frau
Jgger von hier in den schoy in Fahrt befind -
lichen Zug ein ; sie stürzte ab , geriet unter die
Räder und st a r b an den erlittenen schweren Ber -
letzungen .

: : Kaudern , 31 . März . Die Ehefrau des Fabri -
kanten Ludwig Kramer - Hagift stürzte in

ihrer Wohnung so unglücklich, daß sie eine«
Schädelbruch erlitt und starb .

( :) Singen (Hohentwiel ) , 31. März .
Opfer eines Ueberfalles wurde die v
jährige Händlerin Fröhlich , die mit Kräuter -
sammeln und Botengängen ihren Unterhalt ver-
dient . Beim Ackersalatsnchen wurde die Frau
von einem 17jährigen Burschen überfallen und Z»
vergewaltigen versucht. Die Frau setzte sich ä 111'

Wehr und wurde nun von dem Burschen in der
schlimmsten Weise mißhandelt . Sie wurde be-
wußtlos ins Singeuer Krankenhaus gebracht, tv»
sie schwer trank darniederliegt .

Aus dem Stadtkreise.
April . Seit der Tag - und Nachtgleiche am ^

März hat sich die Sonne bereits um ein be¬
trächtliches Stück über den Aequator erhoben . ®,C
hat am 1. des Monats schon eine nördliche A»-
weichung von 41U Grad , die bis Ende April am
14X- Grad anwächst. Dementsprechend nimmt au«
die Mittagshöhe des Tagesgestirns im Laufe des
Monats April zu . Das ist eine schon völlig so "1'
merliche Höhe : tatsächlich steht am MonatsbegU "'
die Sonne ja auch schon so hoch, wie um den ^
September , am Monatsschlusse wie kurz vor Mivj-
August . In gleicher Weise nimmt die Länge de°
Tages zu , die der Nacht ab . Schon jetzt erfolg
der Sonnenaufgang um .">*/, Uhr früh , der
Sonnenuntergang nach 6Z4 Uhr abends . In vier
Wochen wird sich das Tagesgestirn im Nordoste»
bereits um 4 Uhr 40 Minuten morgens erhebet
um erst um 1 % Uhr abends im Nordwesten Z»
verschwinden . Da die Dauer der Dämmerung
im April rund 40 Minuten beträgt , so ist gege »
Ende des Monats der Tag schon 1514 Stunde »-
die Nacht nnr noch rund 8 'A Stunden lang .
Umlauf unseres irdischen Trabanten Mond "w
die Erde spielt sich im April nach folgendes
Kreislauf ab : Am 2. des Monats ist Neumond
am 9. kommt der Mond in Erdferne . Tags dal-
auf zeigt er das erste Viertel und am 18. , dem
ersten Frühlingsvollmond , feine volle Scheiß
Da das Osterfest nach uralter Regel am erste»
Sonntag nach dem ersten Frühlingsvollmond
feiert wird , dieser erste Frühlingsvollmond abe >
auf Dienstag , den 18. April fällt , so fällt dae
Osterfest diesmal auf den nächsten, Sonntag , de»
23. April . Am 21 . April gelangt der Mond '»
Erdnähe , und tags darauf zeigt cr das letzte
Viertel .

Die Launenhaftigkeit des Aprilmonats ist spri<v
wörtlich . Oftmals gebärdet sich der April M »
völlig frühlingshast , um dann plötzlich wieder
echte Winterlaunen an den Tag zu legen . Da M
denn dicker , nasser Schnee : da sinkt in klaren N#?
ten das Quecksilber nicht nur bedenklich nahe <$ '
nein , sogar beträchtlich unter den NuUpunrt , &K
gentlich so tief, daß sich selbst tagsüber der F*1"
nicht znm Weichen bringen läßt . Und das U » '
angenehmste ist, daß im Gegensatze zu den fri^
lingöhaften Perioden des Aprilmonats . die tn ' JI
nur von kurzer Dauer sind, die winterlichen Rü^
fälle mit ihreN ' Folgen gewöhnlich recht a »^
dauernd • sind. Da - vergehen dann oft ntcrzcv»
Tage , ehe sich wieder linde Lüfte regen . Der ApA
ist , wie im Herbst der Oktober , eben der eigentlich
Uebergangsmonat , jene Periode , in der zw£
Jahreszeiten dauernd mit einander im Kaum '
liegen , und in der einmal diese , einmal jene d>-
Uebcrhand behält . Die häufigen Schwan kunge '
zwischen warmen und kalten Tagen bringen J

*
mit sich , daß die mittlere Monatstemperatur n
den meisten Teilen Deutschlands noch ein wen>°
unter dem Jahresmittel liegt , und daß die Errvar
mnng während der vier Aprilwochen dnrchschn " .
lich genommen , keine allzu erhebliche Fortsäiril ^
macht. Der späte Termin des diesjährigen Ost ^
festes wird uns wohl schon die Natur im pra»
genden Frühlingskleide zeigen , immer voraus ^
setzt natürlich , daß uns der launische April
etwa einen Strich durch die Rechnung macht.

Für die Tnrnrbcrgbahn werden Fahrkarten
ermäßigtem Preis eingeführt . Das Nähere
aus der Anzeige in heutiger Nummer zu ersehe" '

Berliner Musikbrief.
lieber das Orchester -Konzert W e i n g a r t -

n e r s , das von allen musikalischen Ereignissen
der letzten Wochen wohl das bemerkenswerteste
gewesen war , habe ich bereits telegraphisch de-
richtet. Andere große Orchesterkonzcrte gab es
aber noch genügend . Die Kritik hatte freilich in
dem Pensionöfondskonzert des Philharmo -
nischen Orchesters , das von Arthur
N i l i s ch zum 20. Male in liebenswürdigster
Weise geleitet wurde , eigentlich nichts zu suchen ,
denn es brachte nur Beethovensche Werke, die
Coriolan - Ouvertüre und die Eroiea : dazwischen
spielte Arthur Schnabel , natürlich herrlich ,
ivenigstens das Klavierkonzert in e , das uns
weit seltener hier vorgesetzt wird als das in G
oder gar in Es . Nur „Olle Kamellen " brachte
ebenfalls das vierte « onzert der Gesellschaft
der Musikfreunde , mit dem deren neuntes
Vereinsjahr schloß : man merkt es den Konzert -
Programmen dieser Gesellschaft nicht mehr an ,
daß sie einst gegründet ivurde , um vor allen den
lebenden Tonsetzern zu dienen . An dem treff -
lichen Dirigenten Professor Ernst Wendel , der
an seiner Hauptwirkungsstätte in Bremen ganz
andere Programme ausstellt , liegt die jetzige fast
einseitige Berücksichtigung der Bergangeuhcit
nicht. Uebrigens wirkte der hervorragende
Münchener Baritonist Friedrich B rodet fen
als Solist mit . Auch die Königliche Ka -
pelle hält sich, trotzdem ihre Siimphoniekon -
zerte von Richard S t r a u ß geleitet werden ,
nach wie vor zu sehr an die Werke der Klassiker
und Romantiker : ihr achtes Konzert brachte
Schumanns Manfred -Ouvertüre , drei Sätze aus
Mendelssohns Sommernachtstraum , das keines -
wegs bedeutende Doppelkonzert für Violine und
Bratsche von Mozart igespielt von Bernhard
Dessau und August G e n tzl sowie die vierte
Symphonie voit Beethoven . Um so mehr muß
anerkannt werden , daß Paul Scheinpflug in
den >toiizerten des B l ü t h n e r - O r ch e st e r s
stets dafür sorgt , daß die lebendeil Tousetzer be -
rücksichtigt werden . So horten wir kürzlich eine
recht ansprechende Symphouietta Pastorale von
Alfred Bvrtz , deren Schlußsatz iEin Fest im

Dorfe ) durch charakteristische Melodik und In -
strumeutation besonders bestach . In einem Son -
derkonzerte , das übrigens nicht besonders gut
vorbereitet war , gelangte eine Friedenssympho -
nie von Eduard Levy zur Uraufführung , in der
der fleißig und geschickt arbeitende Tonsetzer uns
zeigen will , wie man zum inneren Frieden der
Seele trotz aller Stürme des Lebens gelangt .
Sicherlich ein schöner musikalischer Vorwurf , aber
ihn zu lösen , dafür reichte des TonfetzerS Erfin -
dnngskraft nicht aus : auch gefiel er sich oft in
Dissonanzen und wildem Lärm , so daß der Ge --
samteindruck nicht gerade günstig war .

Einen schönen Erfolg hatte wie schon vor zwei
Jahren der junge Dirigent Ludwig Rüth aus
München , der diesmal das Philharmoni -
s ch e O r ch e st e r sich verpflichtet hatte . Nach-
dem cr gezeigt hatte , daß ihm die Brahmssche
Symphonie in F recht ans Herz gewachsen,
brachte er P fitzn ers vulkstüyilich gehaltene
„Klage" iBaritonsolo Walther Sedelmayer ) ,
deren Schluß besonders wirkungsvoll ist , und die
drei prächtigen , von echt bajuvarischem Humor er¬
füllten Burlesken uach Jos . Ruederers Wolken -
kutulsheim von Anton B e er - Wa lbrun n
zur hiesigen Erstaufführung : letztere prachtvoll
instrumentierten Stücke , deren sich jedes bessere
Orchester bemächtigen sollte, Hütten noch viel mehr
gewirkt , wenn auf dem Programm gestanden
hätte , was der Tonsetzer damit sagen wollte : hier
ist nämlich jene Ruederrersche Satirc so gut wie
unbekannt . Endlich brachte Herr Rüth die fein
gearbeiteten Variationen über ein ukraiuifches
Volkslied von Iwan K n o r r , dem kürzlich ver -
storbenen Direktor des Frankfurter Konfervato -
rittms , in Erinnerung .

Teresa Garteno spielte wieder einmal die
drei Konzerte in b von Tschaikowsku , in e vou
Ehopin und in Es von Liszr, an und für sich eine
Riesenleistung : ihr einst so stürmisches Tempera -
ment hat einer abgeklärten Ruhe jetzt Platz ge -
macht, verinnerlicht hat sich ihr Vortrag , die
staunenswerte Technik ist ihr geblieben . Einen
großen Erfolg erspielte sich auch mit jenem Tschai -
kowskyschen, für mich immer noch prachtvollen
Konzert der . junge Ungar Sandor L a f z l o in
dem schon erwähnten Sonderkonzert des Vlttth -

ner -Orchesters . Auch der junge Baseler Pianist
Ernst Levy trug einen großen Erfolg in einem
Konzert des Philharmonischen Orchesters davon ,
als er das großartige zweite Brahmssche Kon-
zort meisterte .

Der sehr geschätzte Violoncellist Eug . Saudow
feierte sein fünfzigjähriges Kllnstlerjubiläum
mit einem Konzert unter Mitwirkung des Phil -
harmonischen Orchesters nnd erntete für seinen
echt künstlerischen Vortrag des schönen Konzerts
von Karl Eckert (einst Hofkapellmeister an
unserem Opernhaus ?) lebhaftesten Beifall : auch
feine Gattin , die einst sehr gefeierte Sängerin
Adelina S a n d o w -H e r m s trat bei dieser Ge -
legenheit wieder einmal sehr erfolgreich an die
Oeffentlichkeit , der sie vorzeitig Balet gesagt hatte .

Solistenkonzerte gab es wieder allzu reichlich:
hervorheben möchte ich den dritten Klavierabend
Max P a u e r s , das Auftreten der jugendlichen
Sängerin Tini D e b ü f e r und ihrer schon be -
kannteren Kolleginnen Anna Graeve , Eleanor
Schloß Hauer - Reynolds und Elisabeth
Lee , des ausgezeichneten Harmonium -Birtno -
sen Fritz Ohr mann , der die Überlegenheit
des Druckwind -Jnstrnments vor dem Saugwind - .
Harmonium nachwies , und des Geigers Franz
v . V e e s e y , der namentlich mit eigenen kleinen
Kompositionen sich einen Niesenersolg . holte .

Auch mancherlei Kammermusik gab es zu hören .
Das trefflich eingespielte Trio der Professoren
Mayer - Mahr , Dessau und Grünseld
beschloß seine Beethoven - , das W i e t r o w e tz -
Quartett seine Brahmsabende , beide mit
größtem Erfolg . Ein Streichquartett op . 3g von
Hans Lange , das in einem Konzert des Gei-
gcrs Max Modern zur Uraufführung kam,
interessierte weit mehr als frühere Versuche bes -
selben Tonsetzers auf diesem Gebiet .

Auf der Höhe der Leistungsfähigkeit zeigte sich
wieder die während der Kriegszeit vertretungs -
weise von Professor Hugo Rüdel geleitete
Berliner Liedertafel , die als Solistin
die recht bemerkenswerte Mezzosopranistin Anna
R e i ch n e r - Feit in zugezogen hatte . Biel zu
lernen hat noch eine von Friedemann Barnch
geleitete Neue ' Chorvereinigung . End -
lich sei der ideal 'chönen Leistungen des M ad r i -

galchors des Königlichen Akadew '
schen Instituts für KirchenmnfiI &
dacht , der seine wunderbare Schulung dem W '

fessor Carl Thiel verdankt , einem der herv^
rasendsten Kenner der alten Kirchenmusik.

Dr . Altma «»^

Konzerte.
te die hie/'Ss
Museumssa "'Am Mittwoch abend veranstaltete

Geigerin Else Direnberger im
ein Wohltätigkeitskonzert für erblindete Kriege !
das sich eines guten Besuchs erfreute : auch 5 C
Großherzog hatte sich eingefunden . ® -vy i v |( ij v i ij i) ljuuv iiui ttliv^vi uuvvu *
Direnberger bewies auch an diesem Abend
hier schon mehrmals gerühmte Kttnstlerschaft.
ihrem Geigenspiel spricht reife musikalische
fassung. Die Technik steht auf beachtenswer >
Höhe. Besonders gut lagen der Künstlerin ^
kleinen Stücke in der bekannten Burmestersw .
Bearbeitung , die sie entzückend spielte . Größe
Aufgaben hatte sie sich in Mozarts Sonate
für Violine und Klavier und in der A-D »r -^ ^
nate von CSsar Franck gesetzt . Letzteres
gehört nicht gerade zu den bedeutendsten
sungen des französischen Tonsetzers . Es lve
starke Gedankenarmut anf , alles bleibt an JL
Oberfläche , nur dann und wann erklingt ein 1
ferer Ton . Die Wiedergabe war ausgezeimn ^
der volle singende Ton der Geige kam dem
gut zustatten . m

Einen trefflichen Partner hatte die Künstle
in dem Berliner Pianisten Edmund Golds ' ' ,
Auch als Solist , in den Schumannschen Symp » ^
schen Etüden op . 13 und zwei Chopinschen 28# L (,
zeigte sich Goldfisch als künstlerisch empfinden '

((
gestaltungsfähiger Klavierspieler . Beide Kiiv>' ^
empfingen herzlichen Beifall und wurden
Großherzog in ein Gespräch gezogen. a #

Am folgenden Abend versammelte bei ® i
verein seine Freunde im Nenen Konzertya^
BrahmS herrliche Schöpfung „Ein deutsches .
quiem ", dessen reine , überirdische Schönheu *
rade in diesen Tagen uns Kraft und Erhev
vom Alltag gibt , erfuhr eine prachtvolle {
gäbe. Die Chöre waren ihren schwierigen * ^
gaben voll gewachsen? sie sangen tonschön und



Erstes Blatt .
Planer , 1. Sonbl ^uK HavbclSkam -

tgi . ! r p ,e Kreise Karlsruhe und Baden , feierte ,
29 «na & mitgeteilt wurde , am Mittwoch den
$u . 2*8 seinen 70. Geburtstag . Aus einer
(W stammend , studierte er nach seiner
m»,

" ^ ° lzeit Volkswirtschaftslehre und Rechts -
^ aft an den Universitäten Leipzig und

b-i, .
' Praktisch war er zuerst tätig als Hilfsar -

tna «j
u*i& dann als Leiter des Statistischen Vü -

•" e *etnigter Thüringischer Staaten in Jena ,
arbeitete er ungefähr 2 Jahre im dama -

iL ■W
.
r°66- Badischen Statistischen Büro hier ,

£>es _
>̂ igen Großh . Badischen Statistischen Lan -

eiv.u ' Im Dienste der Handelskammer steht
dem 1 . August 1880 . Gerade zurzeit seines

h ." ?>ianfanges sand die Konstituierung der
mäh omtRCT auf gesetzlicher Grundlage statt ,

f'e vorher eine freie Vereinigung aus
d,. ^ rechtlicher Grundlage gewesen war . . An
>».. Errichtung und Weiterausbildung der Kam -
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m.- - - ' "VIUH0 UJIP ^»Cliei« UU0llUU « H UCl JVUUl *
fört cr regsten Anteil genommen und ständig
HI7M mitgewirkt . Die Entwicklung der
«>i,r^ . k

.ammer zu dem , was sie bis heutige -
ist , muß ihm in hervorragendem Maße

d„ck> ^en werden . War die Kammer damals
jjj ? ^ klein, als er als erster die Geschäfts-

. vnttift ftf.»— seinerzeit der ein *
ätfte £ 8 ubernahm . Er

"ücMnte der Kammer . Indessen gleichen
,ta , & Mit der Entwicklung von Handel und
ten ie in Karlsruhe und seinen Nackbarstäd -
»n. ? uchs auch die Tätigkeit der Handelskammer
stets,,

* Zuständigkeit , infolgedessen sich die Ein -
tz- "Ug weiterer Beamten erforderlich machte,
dj. öanz besonderen Aufschwung aber nahm
dein ^ igkeit der Kammer im Kriege . Es war
l>i»n ilar sonach vergönnt , die ganze Entwick-

?on Handel und Industrie des badischen
Ende der siebziger Jahre an mitzu -

be «» und in tätigster Weise an ihr mitzuar -
'oBt, ' u>vbei er einen reichen Schatz von Er -
feb. 9en und Wissen sammelte . Zu seinen

veranstaltete
»i ^ Pch vormittag
4np ,mct spräch dem Jubilar für sein treues und
«»» Übliches Wirken im Dienste von Handel

die
ein«

Handelskammer
Festhandlung .

am
Die

»i»> cv lltlJeö Wirren im von .yuiiuti
^ dustrie den herzlichsten Dank aus . Der

b,,
°" che Handelstag widmete ihm eine die Ar -

w . versinnbildlichende Bronze -Statue . Abends
'vt Schloßhotel ein Festessen statt , zu der

den Mitgliedern der hiesigen Kammer
kine Anzahl Vertreter auswärtiger Han -

ha
'

.̂ >mern einfand . Die große Zahl der Glück-
W , cf>e aus allen Teilen des Landes , insbe -
taJ^r? auch von sämtlichen badischen Handels -
x,, ?^ r« , ttont Badischen Handelstag und vom
e».1'chen Handelstag . ließ das hohe Ansehen

dessen sich der Jubilar überall erfreut .
'ki>, °

^ richisch für ihn ist es , daß cr es sich in
bekannten unermüdlichem Eifer nicht hat

ttt;? ,en lassen, seinen 70 . Geburtstag ohne Un -
>of» von den übrigen Arbeitstagen seiner
^ nĝ

langen Tütigkeit im Dienst zu ver -

h^ kderholung der Papiersammlung . Die vom
Ausschuß für Liebesgabensammlung des Ro-
Kreuzes in hiesiger Stadt vor einigen Wochen

Sammlung von Zeitungs -
ein ganz überraschendltpapier hat

sl 'fi Ergebnis gebracht. Die Lager , in denen das
»^ rial aufgesammelt wurde , haben sich gefüllt
ix. Aufräumung und Abgabe des Sammel -
,^ Visses an die Heeresverwaltung sowohl wie

Papiersabriken , mit denen ein Vertrag
«Kl« wurde , hat die Wochen bis heute be-
s. Frucht . Nunmehr ist das Note Kreuz in der

ossen wurde , hat die Wochen bis heute be-

LVim Wiederholung der Sammlung in
*ii»ftjreae zu leiten. Die Stadt ist in 6 Bezirke
„>. j In jedem dieser Bezirke sinket , jeweils
3eifP)em Montag beginnend , eine Sammlung von
Z>i

"' »gspapier und Altpapier statt. Es wird am
W / 0n ' öen 3 . April in der Altstadt , und
IV . >n dem zwischen Durlacher Tor und Karl -
^ . richstraße gelegenen Teil begonnen . Jede
au, wird ein anderer Stadtteil besucht . Jeweils
ij.-^ amstag wirb eine Anzeige erscheinen. Aus
kiiw ? kise wird in jedem Stadtteil alle 6 Wochen

Sammlung veranstaltet , und wenn auch das
^ nis dieser Sammlung nicht mehr so reich aus -

fallen kann , wie das bei der ersten Sammlung der
Fall gewesen ist, so besteht doch die Hoffnung , daß
immer noch eine nennenswerte Menge von Zei-
tungs - und Altpapier einkomme« kann, wenn alle
Einwohner sich daran gewöhnen, kein Papier un»
nütz zu verschwenden, sondern alles aufzubewah -
reu und für die Sammlung deS Roten Kreuzes
bereit zu halten . Es sei darum auch hier die drin -
gende Bitte an die Einwohnerschaft gerichtet, baß
jeder nach seiner Möglichkeit zur Erreichung des
Zieles beitrage . Hier ist Gelegenheit geboten, die
Bestrebungen des Noten Kreuzes zu unterstützen ,
ohne daß den einzelnen freundlichen Gebern eine
bei den jetzigen Zeitverhältnisseu empfindliche Zu -
mutung gestellt wird . Es wird dringend gebeten,
daß alle Einwohner ihre in diesem Falle besonders
wertvolle Unterstützung leihen , die unser » braven ,
tapfern Truppen im Felde eine nicht zu unter -
schätzende Hilfe und unserer Industrie werwolleS
Rohmaterial zur Aufrechterhaltung der Betriebe
bieten kann.

Gas - nnd Strompreise . Die vom Bürgerans »
schuß unterm 26. März für die Zeit vom 1 . Mai
1915 bis 30 . April 1016 genehmigten , im „Karls¬
ruher Tagblatt " Nr . 89 veröffentlichten Aenderun -
gen der §8 13 und 15 der Gasbezugsordnung und
§§ 15 und 16 der Strombezugsordnung bleiben
auch für die Zeit vom 1 . Mai 1916 bis 30. April
1917 in Kraft . Die zurzeit bestehenden (erhöhten )
Gas - und Strompreise bleiben hiernach bis zum
30. April 1917 in Kraft . (S .6 . Anz .)

Der Postpaketvcrkehr »ach der Türkei wird, wie
wir hören , in der nächsten Zeit aufgenommen
werden . Der Poftpaketverkehr von der Türkei
nach Deutschland ist bereits seit einige« Tagen
im Gange.

Zur Beachtung bei Reisen. Aus Gründen der
allgemeinen Sicherheit ist es unvermeidlich , daß
auch Reichsangehörige auf Reifen innerhalb
Deutschlands in der Lage sein müssen, sich über
ihre Persönlichkeit auszuweisen . Um unliebsam «
Reiseunterbrechungen zu vermeiden , empfiehlt es
sich daher dringend , auf allen Reisen vollgül »
t i g e A u s w c i s p a p i e r e bei sich zu führe «.

Das Amtliche Rerküudigungsblatt Nr . SS (Karls -
ruher Tagblatt ) für den Amtsgerichtsbezirk Karls -
ruhe enthält u . a . Bekanntmachungen über Höchst-
preise für Blei , Bestandserhebung usw. von
Gummi , Höchstpreise sür Altgummi usw.. Höchst-
preise für Baumwollspinn -Stosfe und Banmwoll -
gespinste, Verbot des Fuchsgrabens . Brot » und
Mehlversorgnng des Fremdenverkehrs » An» und
Aufkauf von Vieh , Meldung von Landsturmpflich-
tigen, landwirtschaftliches Arbeiten an Sonn - und
Feiertagen , Gleiskreuzung der Lokalbahn in -Hags-
seid, Umlage der Großh . Gebändeversicherungs -
anstatt . Einkommensteuer -Anmeldung , Zu - und
Abschreiben der Einkommens - und Vermögens -
stener.

Gummi . Mit dem 1 . April 1916 tritt eine Be»
kanntmachung über Beschlagnahme und Be »
standserhebung von Altgummi , Gum -
m i a bfä llen und Regeneraten i» Kraft,
durch die eine größere Anzahl in der Bekannt »
machnng im einzelnen aufgeführte « Sorten von
Altgummi und Gummiabfällen . sowie Regeneraten
beschlagnahmt worden sind. Trotz der Be-
schlagnahme bleibt jedoch ein Verkauf der Gegen»
stände an die durch schriftlichen Auftrag ausgewie -
sen-en Beauftragten der Äautschuk-Abrechnungs -
stelle in Berlin statthast. Die Namen der Aufkäu-
fer werden veröffentlicht werden . Die beschloß
uahmten Gegenstände unterliegen auch einer
Meldepflicht . Die erste Meldung hat bis zum
10 . April 1916 für den bei Beginn des 1. April
1916 vorhandenen Bestand unter Benutzung der
amtlichen Meldescheine für Altgummi und Gummi -
abfülle zu erfolgen , sür die Vordrucke bei den Post-
austalten 1 . und 2. Klasse erhältlich sind . Außer »
dem ist über die Gegenstände ein L a g e r b u ch zu
führen . Es ist zu beachten, daß von dieser Be-
kanntmachung alle natürlichen und juristischen
Personen betroffen werden , sofern die in Betracht
kommenden Vorräte das Gewicht von 1 Kilogramm
überschreiten. Die für die Gummifabriken und
Reaenerierbetriebe durch Einzelverfügungen ge-
troffenen Anordnungen bleiben jedoch unberührt .

Gleichzeitig werden durch eine zweite Bekannt »
machung über Höchstpreise für Altgummi und
Gummiabfälle für alle durch die vorerwähnte Be-
kanntmachung beschlagnahmten Arten Höchstpreise
festgesetzt , die bei dem Verkauf von Altgummi und
Gumunabfällen an die Kautfchuk-AbrechnungS-
stelle eingehalten werden müssen. Der Wortlaut
beider Bekanntmachungen ist im heutigen Amts -
blatt veröffentlicht.

Höchstpreise für Blei . Neuerdings hat eine
unerwartete und unbegründete Preissteigerung
für Blei dazu geführt , daß jetzt auch für dieses
Metall , sowohl rein wie in Legierungen , Per -
bindungen und Erzeugungsvorstufen aller Art ,
abgestufte Höch st preise mit Wirkung
vom 1 . April 1916 festgesetzt werden müssen.
Die Regelung der Höchstpreise für Blei erfolgt
durch die Bekanntmachung der Militärbefehls -
haber (M . 10./S. 16 KRA ) . Die wiederholten
Verstöße gegen die bisher in Kraft befindlichen
Höchstpreis-Bestimmungen haben Anlaß gegeben,
in der Bekanntmachung M . 10./8. 16 KRA die
für die Höchstpreisüberschreitungen angedrohten
Strafen besonders nachdrücklich zu betonen .
Es sei unter anderem hervorgehoben , daß jener ,
der die festgesetzten Höchstpreise überschreitet , sich
zu einer Ueberschreitnng erbietet oder andere zur
Überschreitung auffordert , neben Geldstrafe und
Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr auch mit dem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bestraft
werden kann. Bei einer Zurückhaltung von Vor -
raten mit der Absicht der Preistreiberei ist sosor-
tige Enteignung zu gewärtigen . Die Straf -
androhungen der neuen Bekanntmachung gelten
auch in vollem Umfange für Überschreitungen
der früheren Höchstpreis-Verordnungen . Alle
anderen Einzelheiten sind aus dem Wortlaut der
Bekanntmachung im heutigen Amtsblatt erficht -
lich . Anfragen und Anträge sind an die Metall -
Meldestelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Königlichen Kriegsmiuisteriums . Berlin W . 9,
PotSdamerstraße 10/11 zu richten.

D « Gmerbeverein Karlsruhe erledigte in sei-
ner am Mittwoch abend in der Brauerei Schrempp
abgehaltenen 38. ordentlichen Hauptversammlung
seine Tagesordnung . Nach Begrüßungsworten
des 1 . Vorsitzenden , Hoflieferanten Anselment ,
erstattete der Schriftführer , Gewerbelehrer
Huber , eingehend Bericht über die vielseitige ,
ersprießliche Tätigkeit im abgelaufenen Vereins -
jähr 1915. Der Bericht zeigte, daß der Verein
innerhalb feines Wirkungskreises an den großen
Ereignissen des Kriegsjahres sowohl helfend als
auch inbezug auf wirtschaftliche Fragen lebhaften
Anteil nahm uud vor allem bestrebt war , das für
Handwerk und Gewerbe Nützliche vorzuschlagen
und zu erreichen. Zur sachgemäßen Beratung
und Durchführung dieser überaus nutzbringenden
Arbeit waren 9 Vorstandssitzungen , 5 Monatsver -
sammlungen mit zeitgemäßen Vorträgen , 4 Be -
ztrksversammlungeu , 7 sonstige Sitzungen , also
im ganze« 25 Sitzungen und Versammlungen
nötig , dazu kamen noch 2 Landesausschußsitzungen
in Rastatt . Am 1. März 1916 hatte der Gewerbe »
verein 534 Mitglieder , darunter 4 Ehreumitglie -
der . Kassier Hosschlossermeister Blum berichtete
über die Kassenverhältnisse. Es ist gelungen , durch
möglichste Sparsamkeit und Ordnung im Vereins -
haushalte auch im Kriegsjahre die Finanzen des
Vereins aufrecht zu erhalten . Nachdem der Vor -
anschlag für 1916/17 ohne Aenderuug genehmigt
war , fand die Verleihung von Ehrenurkunden an
folgende Herren für 25jährig ? Mitgliedschaft statt :
Adolf Fütterer , elektrische Installation , Schlosser-
meister Johann Kunz . Installateur Friedrich
Maeyer , Schlossermeister Eduard Meeß und Hos-
lieferant Tapeziermeister Jakob Stiel . Bei den
folgenden Erneuerungswahlen wurden die aus -
scheidenden Vorstandsmitglieder einstimmig wie-
dergewählt . so daß sich der Gesamtvorstand wie
folgt zusammensetzt : Hoflieferant L. Anfelment .
I . Vorsitzender , Fabrikant O . Edelmann , 2. Vor -
sitzender. Gewerbelehrer F . Huber , Schriftführer ,
Hosschlossermeister E . Blum . Kassier. Beiräte :
Glasermeister Ph . Beck. Schlossermeister K . Daler .
Bäckermeister G . Dennig , Schreinermeister G.
Ebbecke , Schneidermeister A . Hunsinger , Großh .

Regierungsrat H. Mater , Bauunternehmer F .
Nagel und Hoflieferant , Tapeziermeister I . Stiel .
Worte der Anerkennung und des Dankes richtete
der Vorsitzende an den zweiten Beamten am '
Großh . Landesgewerbeamt , Ingenieur Buee -
rius , für feine umfangreiche , eifrige und er -
fprießliche Tätigkeit , die er während des Krieges
als Vertreter des zur Fahne geeilten Direktors ,
Geh . Oberregierungsrat Dr . E r o n , für das
badifche Handwerk und Gewerbe geleistet hat . Der
folgende Vortrag von Ingenieur Bucerius
über „Rationelle Betriebsftihrung im Handwerk "
fand allgemeinen Beifall .

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
Vortrag W. Wassermau « . Man schreibt uns :

Ueber HermannLöns , dessen nähere Bekannt -
schast uns Wassermann am nächsten Montag
im Museum vermitteln will , urteilt Rudolf Hans
Bartsch : „Er ist ein Sänger deutscher Erde und
deutscher Natur , wie keiner bis heute . Die Samm -
lung seiner Land- und Tierskizzen sind Quellen
echten Natnrgenusses , wahre Fundgruben für die
köstlichsten Entdeckungen auf dem Gebiete des All-
tags ." — Wassermann hat aus den hinterlas -
senen Werken die schönsten Stücke herausgesucht
und wird sie uns in seiner gediegenen künstleri -
schen Art vorführen . Der Humor kommt beson-
ders zur Geltung . Die köstlichen Jagdgeschichten
werden bei allen Jagdsrenuden Interesse erwek-
ken. Auch der Jugend sei der Besuch des Vor -
trags dringend empfohlen . Wie bekannt , ist der
Kartenvorverkauf in der Hofmufikalienhandlung
Fr . D o e r t . Kaiserstraße 159. Eingang Ritterstr ,

Der Gesangverein ..Lassallia" Karlsruhe veran -
staltet am Samstag , den 8. April 1916, abends '*9
Uhr , zugunsten der Kriegsfürsorge ein Wohl -
tätigkeitö - Kouzert im Städtischen Konzert -
Haus. Mitwirkende sinh : Frau Hildegard Groß -
kops - Schumacher (Sovran ) . Herr Fritz
Geisendörfer (Bariton ) . Herr Arthur Her -
b o l d (Orgel ) . Es wird anf die Anzeige in der
heutigen Nummer verwiesen .

Colosseum . Mau schreibt uns : Heute Samstag ,
den 1 . April wird das bekannte Bayerische Bauern -
theater Anna Dengg Witwe ein einmonatliches
Gastspiel beginnen . Für die Zeit vom 1. bis mit
5. April ist eine Neuheit für Karlsruhe , der drei
aktige Schwank „Die geheimnisvolle Babette "
vou Neal und Ferner vorgesehen . Es sei hier-
mit noch besonders daraus hingewiesen , daß die
Vorstellungen pünktlich 8 % Uhr beginnen , von
8 Uhr an wird die Colossenmkapelle unter Leitung
des Kapellmeisters Waldes mit einigen Kon-
zertstücken unterhalten . — Am Sonntag , den 2.
April finden zwei Vorstellungen , nachmittags
4 Uhr und abends 8 % Uhr , statt .

Residenz-Theater , Waldstr . 3(1. Das Programm
von heute bis inkl . 4. April bringt ein hervor -
ragendes Lustspiel „Die falsche Asta Nielsen " In 3
Akten : ferner „Nur wer die Sehnsucht kennt"
(Drama in 3 Akten) , außerdem eine reizende Na -
tutaufnahme von Meißen nnd die nenesten Kriegs -
bilder .

Skandesdulh'AugzSge.
Ehealtfgebote. 30. März : Karl Feuchter von

Mannheim , Metzgermeister in Mannheim , mit
Paultna Willenbacher von Mannheim : Frz .
Dcbold von hier . Revisor hier , mit Luise Sie -
b e r t von Bohlsbach, ' Karl D i st e l b a r t h von
Tengendorf , Kaufmann hier , mit Eleonora Lud -
w i g von Wartenberg : Georg A l l e s p a ch von
Meckesheiin, Stadttagl . hier , mit Agnes Frank
Witwe von Oberweier .

Todesfälle . 30. März : Karl Seith , Bahnarb .,
led.! alt 27 Jahre : Anna B e i t e r , Kleidermache -
rin , leb., alt 21 Jahre : Andr . Klingenfuß ,
Privat , Ehem .. alt 71 Jahre .

Beerdigungszeit nnd Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Samstag den 1. April 1916.
2 Uhr : Margareta Göckler . Kanileidieners -
Ehefrau . Kriegstr . 141a . — 'AS Uhr : Anna Bei -
t e r , Kleidermacherin , Sosieustr . 40. — &4 Uhr :
Gottlieb Wagner , Sprachlehrer , Markgrafen -

n sich bis zum Schlüsse Frische nnd Kraft,
kamen die ausgezeichneten Leistungen der

Therese Müller - Reichel und Max
ho» er , und das hingebungsvoll spielende

^cr' so daß ein vorzüglicher Gesamtein -
toi»? des von Max Brauer verständnisvoll

" Werkes entstand , der auch durch einige
»^ . Verschleppungen, besonders im letzten Satz ,

Merklich getrübt werden konnte .
Ck

118 Konzert wurde vom Hoforchester mit der
' rtii re zn Athaliä von Mendelssohn eröffnet ,

% »ü
" fr Brauers Führung eine ansprechende

ttijj r9o&e fand . Als ausgezeichneter Organist
l>» , sich wiederum Theodor B a r n e r , der
!>?. ,

°er neuen Orgel die Toecat « von Rheinber-
H t

' c®- 165) zu machtvoller Wirkung brachte. Das
^ x ? nherzogspaar sowie Prinz und
»vi, . '' Bessin Max wohnten dieser eindrucks -

Veranstaltung bei . H. W-k.

Richard Strauß'
^Alpensinsonie

-

in ManuheiM .
^ on uuserm musikalischen Mitarbeiter .

< achte ( letzte) Akademiekonzert bedeutete
löt tt '®otriotifch und künstlerisch gleich hoch zu
| iit 6 7 Tat . Es fand zum Besten der Zentrale
»Ott ^ 'egsfürsorgc im großen Nibelungensaale
^ ' brachte als Neuheit für Mannheim

r « nß Dp . 64 „Eine Alpenfinfo -
W «n fe

. skit ihrer Uraufführung in der Ber -
^ Philharmonie rasch oen Weg in alle

^
c " Konzertsäle gesunden hat .

^ »^ lpensinfonie " ist Programmusik , freilich
etct1 Stils , die nur mit Stimmnngsmo -

pUt»! Arbeitet, wie etwa Beethovens Pastoral -
i '5 Den künstlerischen Vorwurf gibt ihm
1«̂ ' at »r jenes Thema , das Künstlerherzen von

"US stärksten bewegt hat . Bereits in seinem
" us dem Jahre 1886 , der sinfonischen

n <.
n ' , c „Aus Italien " war Strauß ähnliche
gewandelt , hatte sich des Komponisten ton -

tu "i Kunst in ähnlicher Weise entfaltet ,"Uch noch nicht mit jener Virtuosität in der

Handhabung der musikalischen Palette , mit
gleicher künstlerischer Oekonomie und Schönheits -
sinn . Selbst in der „Gewitterszene, " die ja wohl
der Gefahr einer kakophonifchen Entgleisung am
ehesten ausgesetzt wäre , wahrt cr stets die Grenze
des Musikalisch-Schönen . Offenbart die neueste
Schöpfung Richards II. somit höchstes künstlerisches
Können uud geläuterten Geschmack , so enttäuscht
sie leider in der musikalischen Erfindung . In
der Wahl der Themen verfährt Strauß merk-
würdig skrupellos , und es fehlt der Alpeusinso -
nie nicht an allerlei Anklängen . Sehr glücklich
erfunden ist das iveihevolle Bergmotiv , das rhyth -
misch prägnante Aufstiegthema , das sich später in
kecker Umkehrung in das Abstiegthema wandelt .

Eine ausdrucksvolle Melodik entfaltet Strauß
in dem neuen Werke , so in dem „Gipfel " über -
schriebenen Teil , der mir überhaupt als ein wirk -
licher Gipfel der Partitur erscheint, aber auch
später im „Ausklang " Kunstvoll und orginell
ist stets die Bearbeitung dieser Themen , und ein
Meisterstück bleibt anch in dieser Sinfonie die
musikalische Farbengebung , die Instrumentation .

Mit der Einstudierung und Leitung dieses an
die Ausführenden die höchsten Anforderungen
stellenden Werkes hat Hofkapellmeister Furt -
w ä u g l e r eine künstlerische Tat vollbracht . Er
leitete das komplizierte Werk frei ans dem Ge-
dächtnis . Das durch Mitglieder der Heidel -
berger Stadtkapelle auf 100 Mitwirkende ver¬
stärkte Hoftheaterorchester spielte mit
großer Hingebung . Die Neuheit hatte ein großes
Publikum angezogen : der Furtwäugler gespen-
bete Beifall war wohlverdient .

Der Alpensinfonie gingen Bachs Branden -
bürg er Konzert Nr . 3, sowie StranßenS ,
auch von seinen Gegnern anerkannte , fünfte sin -
fonische Tondichtung „Tod und Verklärung "
( 1889) voran . Die dreifache Streichorchesterbe -
setznng im Brandenburger Konzert geht m. E.
dem Stil dieses hart an der Grenze der Kammer -
musik stehenden Werkes zuwider . Anch vermißte
ich das durch modernen Flügel leicht zu ersetzende
Cembalo . Das Konzert war sorgfältig studiert ,
erzielte aber nicht die Wirkung , die ihm in eiiirm
anderen Raum und in einer anderen Besetzung
beschieden gewesen wäre .

Eine sehr temperamentvolle , die Gegensätze
treffend charakterisierende Ausdeutung erfuhr
„Tod und Verklärung .

" Sehr zart und dezent
nahm F n r t w ä n g l e r , der anch diese Ton -
dichtung aus dem Gedächtnis leitete , die lang -
same Einleitung , echte Leidenschaft beherrschte
den zweiten Teil . Das Orchester spielte unter
seiner Leitung äußerst exakt nnd tonschön. Und
so bot dieses herrliche Werk den reinsten und
ungetrübtesten Kunstgenuß des Abends .

Fr . Mack.

GroßherzogiWs Hofkhesker.
Der sechste historische Li '-stspielabend brachte am

Donnerstag R a u p a ch s Lustspiel benannte Posse
„Die Schleichhändler " aus langem , verdientem
Schlaf wieder auf die Bretter . Raupach war ein
ebenso' fruchtbarer wie furchtbarer Schriftsteller .
Er verhackstückte die Geschichte der Hohenstaufen
zu Dramen und mißhandelte dieses berühmte und
unglückliche Fürsteugeschlecht in 18 bandwurmlau -
gen , von grausamer Langeweile erfüllten SMcken.
Außerdem schrieb er noch 80 Stücke „teils ernsten ,
teils heiteren Inhalts " und starb als Geheimer
Rat . Jins der Stücke „heiteren Inhalts " sind
die „Schleichhändler "

, die eine Verulkung der
LÄllter Seottschen Räuber - und Zigeunerromantik
beabsichtigen, dem großen Schilder « der schottischen
Landschaft und Geschichte aber nicht wehe tun .

Ueberraschenö hübsch und wohltuend flott war
die Inszenierung , besonders zu loben die anmutig -
gemütlichen Biedermeierzimmer . Auch die Dar -
stellung wies einige sehr gute Leistungen auf , so
den lebensechten Barbier Schelle (Paul M ü l -
l e r ) nnd den lustig und frisch gespielten ZoNassi -
stenten Till (Ewald Schindler ) . Boll Leben
und mit guter Charakterisierung in der Berklei -
duugsszene gab Hedwig Holm die Julie , recht
lobenswert war auch ihr Partner , der Leutnant
Eduard Rudolf E s s e k s . Als eifersüchtiger Ober -
förster Waldau geriet Felix Baumbach etwas
zu sehr ins Tragische . Das Publikum , erst stutzig
über das flache und läppische Stück , erwärmte sich
dann an der Laune der Darsteller und klatschte
zuletzt munter Beifall . ' —t .

Kunst uns Wissenschaft.
Die Münchner Sezession in Mannheim . Aus

Mannheim wird uns geschrieben: Mit achtzig
Werken ist die Münchner Sezession soeben
in die Räume des Mannheimer Kunstvereins in
der Kunsthalle eingezogen , um hier eine Ausstel -
lung zu veranstalten , die bis Anfang April währt .
Vertreten sind neben den bekannten Stuck , Haber -
mann , Putz . Diez . Dill , Hummel , Zügle , Eichfeld,
Nißl , Schramm -Zittau , u . a. m. zahlreiche junge
aufstrebende Talente ? unter ihnen fallen u . a .
besonders auf : Schwalbach, Ludwig Bock , Julo
Fehr , Baudrexel , Huther uud Josse Gossens . Die
in der letzten Zeit oft angefeindete Bereinigung
beweist jedenfalls , daß sie, obwohl sie im Laufe der
Jahre ein ivenig gesetzt uud zurückhaltend gewor -
den ist, noch immer im deutschen Kunstleben eilt
kräftig Wörtlein mitzusprechen hat . —s .

Personalien . In Dresden starb der Lehrer
am dortigen Kgl . Konservatorium , Hofrat Pros .
Carl Heinrich D ö r i n g, im 82. Lebensjahre . Der
bekannte Klavierpädagoge war Begründer des
ersten Klavierseminars in Deutschland , Verfasser
wertvoller Studienwerke und zahlreicher Ton
schöpsungen sür Klavier nnd Chorgesang .

Wir wir erfahren , tritt der Zahnarzt Professor
Fritz S ch a e s s e r - S t u ck e r t am 1 . April d. I .
von seiner Stellung als Leiter der konservieren -
den Abteilung am zahnärztlichen Institut der
Universität Frankfurt zurück. — Wie wir
hören , hat Professor . Dr . jur . Ernst Nabel in
Güttingen einen Ruf auf den Lehrstuhl für
deutsches bürgerliches Recht, römisches iiiecht und
Rechtsvergleichnng au der Universität Frank -
s u r t a . M . erhalten . — Die 50jährige Dok -
torjubelseier begeht heute der berühmte
Augenarzt Geh . Medizinalrat Dr . Jul . Hirsch -
b e r g , ord . Houorarprosessor an der B e r l i u e r
Universität . — Der Ordinarius und Direktor der
psychiatrischen Klinik in Rostocks Prtf . Dr . Os¬
wald Bumke . hat einen Ruf als Nachfolger
von Prof . A. Alzheimer an der Universität
Breslau erhalten .
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Reelle Weine , stadtbekannte

wohlbekömmliche Küche

5

mm ILÜ

Gasangverein ,
Lassaliia

'

Karlsruhe .

Samstag , den 8 . April 1936 , abends % 9 Uhr

zu Gunsten der Kriegsfilrsorge

Wehltäügkeits - Konzert

Städtischen Konzert - Haus .

Mitwirkende :

Frau Hildegard Großkopf- Schuhmacher(Sopran ), Herr
FritzGeisendörfer(Bariton), Hr. ArthurHerbold (Orgel .)
Preise der Plätze : I . Platz Mk . 1 .70 , II . Platz Mk . 1 .20 , III . Platz 70 Pfg-

mit Kleiderablage.

Karten im Vorverkauf erhältlich in der Musikalienhandlung Fritr Müller ,
Ecke Wald- und Kaiserstraße, im Uhrengeschäft Blllian , Ecke Karl - und
neue Bahnhofstraße , im friseur ^eschäft jazinjer , Ludwig - Wilhelm -
Straße 18, im Zigarrengeschäft Brehm , Schützenstraße 37, im Zigarren¬
geschäft Töpper , Rüppurrerstraße 10, sowie in folgenden Wirtschafts -
lokalitäten „Auerhahn ", „ Deutsche Eiche " ,Schaufelberger , „Palme ",
„GroSherzoj Friedrich " , „Georg Friedrich ", „Neuer Kaiserhof " ,
„Gambrinus lalle " , „ Kiffee Miy " , „Grüner Blum " Rüppurr ,
„Krone " Bulach, „Neuer Saalbau " und „ Rheinkanal " Mühlburg.
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Artilleriebund „St. Barbara
"

Karlsruhe .
QjP ) Heute Samstag

Monats¬
versammlung

im Verainslokal
(Zur Krönenhalle)

Aktive Unteroffiziere u. ehemalige
Artilleristen sind willkommen.

Der Vorstand .

Schwarzwaldverein .
'
(Ortsgr . Karsruhe .)

Wanderung :
Sonntag ,

2 . April 1916
Ottersweier —

Hub — Neusatz — Hardstein —
Unterstmatt M. Windeck—
Bühl. Abfahrt 7 Uhr . P.

Ilm.
Sportplatz i Honsollstraße

Haltestello dor Straßenbahn.
Sonntag , den 2. April 1916

Kriegsspie !
um den

„ Eisernen Fußball " .

F . - C. Phönix
gegen

F .- C. Mühlburg
Beginn 3 Uhr «

Colosseom.
'S ^

Monat April 1916 .
Gastspiel des bayer . Bauerntheaters .

Direktion : Anna Dengg Witwe .
Zithervorträge . 25 Personen . Schuhplattlertanz .

Eigene Dekorationen .
Beginn dorVorstellung pünktlich 81/, Uhr abends .

Ab 8 Uhr Konzert der Colosseumkapelle .
Leitung : Kapellmeister Alois Waldes .

Spielplan für die Zeit : I . , 2 », 3 . , 4 . , 5 . April
auch Sonntag , den 2 . April , nachmittags 4 Uhr .

Neu ! Die geheimniswolle Babette . Neu!
Schwank in 3 Akten von Neal und Ferner .

Weiterer Spielplan folgt am 5 . April .

Pafenflerfcs
direktes

Kopier -
Verfahren

zurPeroieliaitigungvon
Strichvorlagen,

befonders geeignet für
tecfmndie Zeichnungen ,

Kataiterzeithnungen,
Kartographie u. a. m.

<♦

Ulan »erlange Proben
und Prelle von der

C. f . ITlülIerfdieii
Hofbudhhand«
lung m . b . H.

Karlsruhe
L B.

Ludwig Schweisgvl

Durlach
Anzeigen - und
Abonnements-
Bestellunsen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Herrn Kaufmann

Kurl Preiss
Schillerstr . 4a
Telephon 372.

Die Geschäftsstelle
des

Karlsruher Tagblatt.

Herrenstr . II.

Vom 1 . bis einschließl .
4 . April 1916.

Ein
verzweifeltes

NIM
Drama in 3 Akten.

Die

Brillantes Lustspiel in
3 Akten.

NM.
Zum gefälligen Besuche

ladet ergebe,ist ein
Die Direktion

Damenhüte
Moderner

Runöhut
mit SanS- oSer Ranken-

garnitur
Sehr kleiösam

4 75

Eleganter

Glockenhut
hanögenäht , m . aparter

Schleifengarnitur in
verschiedenen Zarben

vorrätig

6 50

Moöellhüte
in reicher fluswahl
u . voUenSetem Ge-

schmack

vornehmer

Zrauenhut
schwor? mit Tüllschleifen
und Slumengarnitur

8 50

Jescher großer

Runöhut
mit reicher Slumen -

garnitur

12 0V

Mnöerhüte I Teauerbüte ß Regenhüte
in jeder Preislage in vielen Ausführungen

| u. Preislagen vorrätig .

in Gummi u . LeSer
in kleidsamen

Zarben

hutformen
in vielen Geflechten
für jeden Geschmad

Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3 Gruppe 4 Gruppe 5

255- tbIumen OKyf Q QK 1
Riefen -Auswahl O ißQjW JL

Ä £ andou ^ t Sc .

Moöe-
tzaus

I ®*

So8 |
M

* 4 ,

Sei,

Set :
Sfn

«tH

3h i

l» i .
« i

! ScoWerzogliches Hofthealec !
SamStag , den 1 . April 1916. ss . Tonder -Vorstellnna .

üas ZTlufifantcnmäöcl
Operette in 3 Akten von Bernhard Buchoinder . Musik
von Georg Jarno . ÄwiikalischeLeitu »tg : Rudolf Deman .

Szenische Leitung : Fritz Herz .
Personen :

.̂ iitft Eszterhazy
(vürftin Eizterhazy
Prinz «Lszterbazy
Josef Haiidn , ttavellmeister beim

Fürsten . .. . ..Elena iUontcbellt , Tänzerin an der
Wiener Over

Der Lehrer
Brigi -. ta , die ©rofejinterm . . . .
«Heid , die Kuhmagd
Peler , Musikant und Diener des

Fürsten Paul Müller .
(Solomon , Hausierer Paul Wemnteie
Komtesse Palfing | »Berta Wurm ,
notntesseZchwarzental ^ Hofdamen iLiesa Studt .
Baronesje Ladon )
Graf Heiden i
Gras Ste .nfeld j
Graf Schuloorf 1

Hanz Bussard .
M . Mosel- Tomschil
G. Obärdy -Teres .
Sritz Herz .
Marie von Ernst .
Hans Siewert .
Johanna Mayer .
Th . .Ruller -Retche!

Baden -Baden , Pension Villa Bellavis ?
Murgftratze &>♦ Telefon -iS3. Am Wald,

Garten , elektr. Licht , Bad , Zentralheizung . Mannte

Benzol und Benzin
in jeder Quantität u. Qualität , hat laufend abzugeben'

Telephon 2095 . E- Heim , DarmstadtJ

sind zu haben in der C . F. M®
,|

so .ten Hofbuctiiiaudlung m . d-
Ritterstr . 1 , 2. Stock, sowie 111'

Expedition des tarlsr . Tagt»1®

ermtne Burk .
Ceopolöttte 8inf ,
Sophie Hauet.

>Anna Heinrich.
lEÜa Rus .
Max Schneider .
Josef Dropinger .
Johanna Kleve .

Kaiserliche
Pagen

Baron Korff ^ ,Ein fruit -,öfifchcr Hauptmann .
Ein Korporal . . . . . . .
Kathr , ein Bauernmadchen . . . .
Ansang : 7 Ubr . Kmienösfn . V.7. Ende ; geg . 10 Uhr
Balkon : I Abt . M 2 .50 Sperrsitz : 1 . Abt . M 2 .— usw

Svielvlan : In Karlsruhe :
Sonntag , '! ■ April , mittags 2 Uhr . 23 . Sondervorst .

Ermähigte Preise : „Max und Moritz" . — „Die
Pnppemee " . 2— l '«5 Uhr . (2 M )

Für diese Vorstellung »verde» an der Vorver -
kaufsstelle deS Hoktheaters keine Borvcrkaulsge -
büuren erhoben .

Abends 1 Uhr . J 51. „HoffntannS Erzählungen ",
phantastische Oper in 8 Akten« einem Vor - und Stach -
spiel von Offenbach . 7—<7,10 Uhr (4 M 5j

DienStag , 4 . April . A 53 . „Ter Vmnpur " , große
romantische i^ ver in 2 Akten von Ätarschner . ^ -8
bis 10 Mr . (4 M 50 A )

Mittwoch , 5 . April . „Liszt-Abend" deS Hoforchesters .
Mittvirkende : Professor W . Petzet , I . Schöffel
und die Wiederhatte . liJ)— 10 Uhr .

Donnerstag , t>. Avril . A 54 . »Das Glöckchen des Ere -
miten " , komilche Oper in 3 Akten v . Maillart . 7 bis
°/«10 Uhr . <4 M 50

Freitag , 7 . April . C 51 . „Die Schleichhändler " , Lust¬
spiel in 4 Akten von Raupach . „Die Onkelei " , Lust-
spiel in 1 Akt von Müllner . 7—®/410 Uhr . (4 M)

Samstag , 8 . April . B 54 . „Der tategorische Impe¬
rativ " , Lustspiel in 3 Akten von Bauernseld . \ 8
bis l ',10 Uhr . (4 M)

Sonntag , 9 . April . C 53 . „Genesius " in 3 Akten , Dich¬
tung und Musik von Weingartner . 1!17 bis gegen
10 Uhr . (4 .« 50 Ä )

Montag , 10 . April . A 55 . „Der Nachtwächter " , Posse
in Berken in 1 Akt von Körner . „Der zerbrochene
Krug " , Lustspiel in 1 Akt von Kleist . L:S —l,V10 Uhr .

b) In Baden -Baden :
Montag , 3 . April . 26 . Mietvorstellung . Zum erstenmal :

„Glt-.parone " , Operette in 3 Akten von Millöcker."
37~ V510 Uhr .

r'%
s
!d 8l

?

Uc ,

X Villige Kühlt « . X
Wegen Räumung meines Lagers Durlacher Allee (Städt

Tiefbau ) habe ich abzugeben : .
Nnhrfemchrot , Rnlirnus -ariesi . ttoks 20,40 , Brannkohlen »

brikettsarien , AntlirariteirormbrlkettS .
Tie Abgabe itfolot auch it. 5 zenterweise ab Lager .

Ü&tl SÜtt , Sohlenhandwng
Tcgenfeldstraste 13 .

Kaffee Rödel er
Ecke Waldhorn - und Zährin ^ erstrasse .

j £ gr Jeden abend ' MI

Vaterländisches Konzert.
Um geneigten Zuspruc . i bittet

Hochachtungsvoll Emil Röderer .

Mgel
Mainas

Harmoniums

zu kauf und Mete

c. Schweisgul
Hoflieferattt

Erbvrinzenstr . 4»

Versand-
Kisten

fabriziert in jeder
Größe und Anzahl
zu billigen Preisen

0 . Bausback Söhne.
(arlsrulie, 4llheinistr. 63

Tel . K40
Postscheckkonto 6223 .

Samstaö tl
einseht.!" ®

Das große , pracht1'
Prografflif

u . a.
Erstauffüh ^

II . Bild der neu"1
Serie 1915/16

Die faisch®

jN3M
»»

Ergötzliches LuSis,?
'
fffr

3 Akten v. F. J - s'
Regie : Urban

'.ur gefl. Beachtung !
cie. teiepnon .scnei Ab -
bestelluncten von An¬
zeigen über lähmen wir

«eint Gewähr .
Geschäftsstelle des

Karlsruher Tagblattes

Bpill - Sclmize
Wut wer dl«

Sehnsucht Hf
Drama in 3

-
Weissen . Natura»^ ^

ö.

Neuestes von den Fr°v | s
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durch die Meßter"^ i,i
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